Unser Verkehrsproblem ist lösbar


Das Liechtensteiner Verkehrsproblem ist nachhaltig lösbar, wenn die Verkehrspolitik durch  verantwortungsbewusstes, mutiges Handeln und nicht primär durch den Machterhalt der jeweiligen politischen Mehrheit bestimmt wäre. Seit rund 25 Jahren wird die Lösung des Verkehrsproblems von Mandatsperiode zu Mandatsperiode verschoben. Diese Mutlosigkeit zugunsten des politischen Kalküls wird besonders deutlich in der Nichtumsetzung der Ergebnisse des grossen Ideenwettbewerbs „Verkehr 95“. Insgesamt wurden 27 Projekte eingereicht und von einer hochkarätigen Jury bewertet. Die Verkehrsexperten Brändli von der ETH Zürich, Knoflacher von der TU Wien, Johann Ott als zuständiger Amtsleiter und die damaligen Regierungsvertreter von VU und FBP kamen zu folgenden Feststellungen: „Einigkeit herrscht darüber, dass der motorisierte Individualverkehr zu Gunsten der anderen Verkehrsträger und Verkehrsteilnehmer reduziert werden muss, um nachhaltige Wirkung zu erzielen“. Zudem sei von Grossinvestitionen wie Strassen abzusehen. Die Jury-Empfehlungen zeigen darüber hinaus die grundlegenden Elemente für die Umsetzung eines umfassenden Gesamtverkehrskonzeptes auf. Dieser Lösungsweg stimmt auch mit dem Wahlversprechen der jetzigen Regierung des nachhaltigen Handelns überein. Trotz des fach- und parteiübergreifenden Konsenses, sind die fundierten und wegweisenden Ergebnisse des Wettbewerbs in der Schublade verschwunden.

Ungeachtet der Untätigkeit der politischen Verantwortungsträger haben zwischenzeitlich einzelne FL-Betriebe mutige Initiativen umgesetzt und den durch sie verursachten Individualverkehr wirksam reduziert. Eindrücklich ist beispielsweise auch das Mobilitätsmodell der Stadt Baden und der Firma ABB. Durch eine gemeinsame Initiative der Stadtregierung und dem Unternehmen wurde in Zusammenarbeit mit einem Planungsbüro das Verkehrsproblem mit verschiedenen Massnahmen nachhaltig gelöst: „Während früher die überwiegende Mehrheit der Mitarbeitenden das Auto benutzte, kommen heute rund 80% umweltfreundlich und mit öffentlichen Verkehrsmitteln, zu Fuss oder mit dem Fahrrad zur Arbeit“.

Dieses Beispiel bestätigt die Jury-Empfehlung des Verkehrswettbewerbs von 1995, wonach auch unser grösstenteils hausgemachtes und landesweites Verkehrsproblem durch nachhaltige Massnahmen wirksam entschärft werden kann. Aus Verantwortung gegenüber der Umwelt und unserem beschränkten Lebensraum fordern wir die Regierung auf, unter Einbindung der Wirtschaft ebenfalls ein Mobilitätsmodell zu entwickeln und umzusetzen.

Wer oder was hindert unsere Regierung trotz Vorliegen eines qualifizierten Konzeptes daran, sich für eine mutige und nachhaltige Lösung des Verkehrsproblems zu entscheiden?
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